
Ober die kranderung der Vegetation i rn nördlichen TeiI 
der lnsel Sylt (NSG Nord-Sylt) von 1960 bis 1982 

Von GERTRUD und HERBEm STRAKA, Kiel 

1. E in le i tung 

Nach 22 Jahren (STRAKA 1963) haben wir die Vegetation im nördlichen Teil der 
Insel Sylt wiederum kartiert, um die Veränderungen in dieser Zeit festzustellen. 
Dieses Mal gelang es, in der zur Verfügung stehenden Zeit das gesamte NSG 
Nord-Sylt (mit darin eingeschlossenen und eng anschließenden nicht geschützten 
Teilen) zu kartieren (siehe Deutscher Rat für Landespflege 1966, Regional- 
Bezirksplan 1967, Landesverordnung 1969, 1980). 

a. Neuere Arbeiten 

Es sind in der Zwischenzeit mehrere Arbeiten erschienen, die sich mit Teil- 
gebieten, bestimmten PflanzengesellschaAen oder mit weiter gespannten Küsten- 
gebieten an der deutschen Nordseeküste befassen. JESCHKE (1962) beschreibt 
aus dem Listland und Königshafen die Krähenbeer-Heide (Empetrion boreale), 
die Rauschbeer-(Erica-)Dünenheide (Uliginosi-Ercetum tetralicis), den Dünen- 
Braunseggensumpf, Strandlingsgesellschaften (Litorella uniflora-Ass.) und Salz- 
wiesen-Gesellschaften. Die Salzwiesen des Nielönn und ihre Pflanzengesellschaf- 
ten (ganz im Süden des NSG) werden in einer Examensarbeit der Pädagogischen 
Hochschule Kiel (MARWEDEL und LElCK 1981) untersucht und im einzelnen (bis zu 
untergeordneten Vegetationseinheiten) kartiert. (Die Karte ,,Nord-Nielönn" ist in 
dieser Arbeit zweimal seitenverkehrt kopiert worden.) 

Frau TUISEL (1 983) hat eine sehr eingehende Untersuchung der Salzwiesen am 
Großen Grüning, Kleinen Grüning, an Kjestens Rimling und am ehemaligen Kleinen 
Hafen durchgeführt. Die Vegetationseinheiten sind sehr stark aufgegliedert und am 
Großen Grüning und bei Kjestens Rimling großmaßstäbig kartiert worden. Die 
!<arten stimmen mit unseren im wesentlichen überein, sind aber viel stärker 
aufgegliedert. 

Großräumig und eingehend hat HEYKENA (1965) die „Vegetation der Küstendü- 
nen an der östlichen und südlichen Nordsee" untersucht. Die mit vielen Vegetations- 
aufnahmen versehene Arbeit berührt mehrfach auch unser Gebiet. Es wird die 
Wirkung der Wanderdünen auf die Vegetation recht ausführlich behandelt. 



Abb. 1: Farbige Luffbildschrägaufnahme von NO her auf den Übergang von Ellenbogen zum 
Listland (Eierkönigs Whnplatz, Breites Stück, Breiter Weg, links Großer Grüning). Im 
Vordergrund der südwestliche Teil des Ellenbogens. Siehe Text. 24. 9. 1981. Luftauf- 
nahme freigegeben durch den Minister für Wirtschaft und Verkehr des Landes 
Schleswig-Holstein SH - 56311 vom 15.6.1 984. 

RAABEs (1981) Arbeit berührt unser Gebiet nicht. GRIPPs Arbeiten (1966, 1967, 
1968) beschägigen sich mit der Entstehung und dem Wandel der Dünen an der 
östlichen Nordseeküste. 

b. Methoden 

Für unsere Arbeiten standen die Karten des Landesvermessungsamtes Schleswig- 
Holstein als Grundlage zur Verfügung: Topographische Karte (Meßtischblä~er) 1 : 
25.000 Nr. 0916 und 1016, Blätter der Dt. Grundkarte 1 : 5.000 (nicht korrigiert), 
Lufiaufnahmen (1 : 12.500) vom 7.1 2.1 978 (zwischen 12.20 und 12.47 Uhr). Eigene 
LuRbildschrägaufnahmen mit Farbfilm (GT 18 Agfachrome) und Infrarot-Falsch- 
farbeniilm (Kodak EMachrome Infrarot-Film, mit Gelbfilter) wurden am 24. 9. 1981 
von 11 bis 16 Uhr angefertigt. Ich möchte hier meinem Kollegen, Herrn Prof. Dr. Hj. 
RUDOLPH dafür danken, daB er mit uns den Fotoflug durchführte. Die Geländekar- 
tierung fand vom 9. bis 26. 9. 1982 statt. 

Über die Falschfarbenphotographie mit IR-Farbfilm liegen zahlreiche Veröffent- 
lichungen vor, Wir vemeisen auf WALLENTINUS (1972) und die dort angeführte 
Literatur. Um einen Vergleich von Farbbildern und IR-Falschfarbenbildern zu 
ermöglichen, drucken wir zwei Farbbilder vom Übergang des Listlandes zum 
Ellenbogen (Abb. 1 und 2), westlich des Königshafens, ab. Die Farbaufnahme ist 
von NO her photographiert, die Falschfarben-IR-Aufnahme von S her. Man erkennt 
auf der Farbaufnahme (Abb. 1) rechts im Westen den kahlen Vorstrand, nach links 
anschlieRend einen schmalen Streifen WeiBdüne, weiter links einen breiten Streifen 
Graudune (von der Straße durchquert) mit einzelnen dunklen Schwarzdüneninseln 
Irn Vordergrund hauptsächlich Graudüne. Die daran links (östlich) zum Königsha- 
fen anschließenden Wattwiesen (Strandnelken-, Andel-, und Quellewiese) sind 
kaum differenziert. 

Auf der Falschfarben-IR-Aufnahme (Abb. 2) - sie ist in umgekehrter Richtung, 
von S, photographiert - sieht man im Vordergrund, dem'nordwestlichsten Teil des 
Listlandes, in bläulich-grauer Wrbe die Graudünenfläche, in rötlichbrauner Farbe 
die Schwarzdünenfläche (mit Dünentälchen). Irn Bereich der Wattwiesen setzt sich 
das Gebiet der Strandnelken- und Andelwiesen in hellroter Farbe deutlich von der 
Quellewiese in blaugrüner Farbe ab. 

C. Vegetationseinheilen der Düne und des Watts am Ellenbogen und 
im List land 

Die Vegetationseinheiten wurden in gleicher Weise wie in der vorangehenden 
Arbeit (STRAW 1963) unterschieden; man vergleiche dort mit dem Kapitel 5. 

Hier werden zur Veranschaulichung einige Schwarz-Wein-Photographien von 
DünengesellschaAen abgebildet (Abb. 3 - 8). Man lese hierzu die Erläuterungen in 
den Legenden der Abbildungen. 

Abb. 2: Luftbildschrägaufnahme mit IR-Falschfarben-Film von S her auf das Gebiet wie Abb. 
1, 24.9.1 981. LuRaufnahme freigegeben durch den Minister für WirtschaR und - Verkehr des Landes Schleswig-Holstein SI4 56312 vom 15.6.1 984. 



Abb. 3: Blick auf den Vorstrand und die Weißdünen (Ammophila arenaria) auf der Nordküste 
des Ellenbogens. Im Vordergrund Weißdüne arn Anstieg zum inneren Dünenland 
des Ellenbogens. 22.9.1 982. 

Abb. 4: Ammophila arenaria-Kupsten (Weißdüne) auf dem Kamm der Wanderdüne westlich 
der meteorologischen Station (Wanderdüne 48 bei PRlESEMElER 1970). 15.9.1 982. 
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Abb. 5: Weiß-, Grau- und Schwarzdünen westlich Blidselbucht. 16.9.1982. 

-- 

Abb. 6, Im Vordergrund Schwarzdüne, im Mittelgrund Graudüne, im Hintergrund Schwandü- 
nen und Dünentalchen. Westlich des Parkplatzes an der sudlichen Straßengabelung 
ListIEllenbogen, nahe dem Weststrand. 15.9.1 982. 



Abb. 7: Große Wanderdüne (Mitteldüne Nr. 28 bei PRIESEMEIER 1970), Blick von Osten auf 
die Front. Auf dem Kamm Weißdünen (Ammophila-Kupsten), irn Mittelgrund und ganz 
vorne rechts Graudünen, im Vordergrund Schwarzdüne und Dünentälchen. 1 1.9.7 982, 

Abb. 8: Kampfzone der Wanderdüne wie Abb. 7, Übersandung der Schwarzdüne und 
Dünentälchen; arn Rand des Sandes Ammophila arenaria. 13.9.1982. 
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Abb. 9: Karte des Ellenbogens und des Listlandes nach den Luitaufnahmen (1 : 25 000) vom 
7.1 2.1978. 
Zeichenerklärung: 1 = bewachsenes Dünenland 
2 = offene Sandflächen = Vorstrand und Wanderdünen 
3 = Wiesenland (Wattwiesen und Süßgras-Wiesen und -Weideland). 
4 = Ort List und neue Siedlung ,,Sonnenlandn an der Blidselbucht. 



d. Flurnamen im List land und am Ellenbogen 

Siehe hierzu die Abb. 1 bei STRAICA f 963. 

Nach der Auskunft von Herrn STRIBERNY, wird der Ellenbogen in früheren Urkunden auch 
zum Listland (,,im weiteren Sinn") gerechnet. Die Südgrenze des Listlandes (das früher zum 
Amt R~epen gehöfle) liegt bei einer fast geraden, fast westöstlichen Linie, die südlich des 
Nordseeheims Klappholtal, knapp nördlich der Verbindungsstraße zur Landstraße Kampen- 
List zum Oststrand verläuR. Südlich davon lag für die alten Lister „Sy1tm. 

e. Danksagung 

Außer meinem Kollegen RUDOLPH (s.o.) sind wir zu Dank verpflichtet: Herrn A. STRIBERNY 
und seiner Frau, List auf Sylt, für materielle Hilfe - kostenlose Unterkunft in ihrem Haus - und 
für viele Hinweise und Ratschläge fur die Kartierung und deren Auswertung. Das Landesver- 
messungsamt (die Herren W, DEWITZ und H. WEIUND) hat uns mit allen nötigen Karten und 
LuRbildmaterial versorgt. Dem Landesamt für Naturschutz und LandschaRspflege Schleswig- 
Holstein, Kiel, danken wir für einen Druckkostenzuschuß, der den Abdruck der beiden 
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2. Veränderungen am Ellenbogen und im List land 

Wir vergleichen mit den Luftaufnahmen 1958. I-fierzu unsere Abb. 9, zu verglei- 
chen mit Abb. 4 bei STRAW 1963, (Unsere Messungen sind selbstverständlich 
nicht so genau wie jene von PRlESEMElER 1970). 

a. Veränderungen der Küstenl inien (Tabelle 1) 

Die Luftaufnahmen vom 7.12.78, 12.20 Uhr bis 12.47 Uhr (nach denen die Abb. 9 
gezeichnet wurde) wurden alle nahe der Zeit des Niedrigwassers (in List an die- 
sem Tage um 13.38 Uhr, 2 rn unter normal; Angabe des Amtes für Land- und 
Wassewirtschaft in Ilusum) gemacht. Sie sind daher recht gut mit der Karte Abb. 4 
bei STRAKA 1963 vergleichbar. Es ergibt sich eine durchschniMliche jährliche 
Abtragung von etwa 5 m an der Westküste westlich Norderstrandtal - Ellenbogen- 
berg. Das entspricht der Abtragung 1878 bis 1928, die nach einer Pause von 1928 
bis 1958 nun offenbar wieder einsetzt. Südlich Ostindienfahrerhuk konnten 1958 
bis 1978 nur geringe Veränderungen festgestellt werden. Für die Verlegung der 
Kliffkante (die nicht genau der Verlegung der Küstenlinie entsprechen muß) an der 
Westküste zwischen Klappholtal und Ostindienfahrerhuk gibt PRIESEMEIER (1 970) 
für die Zeit zwischen 1925 und 1965 durchschnittlich - 46 rn an; das wäre jährlich 
- 1,2 m. Aus seiner Karte 4 ist - 85 m bis + 15 rn zu entnehmen; das wäre jährlich 
- 2,1 bis + 0,4 m. An Ostindienfahrerhuk ist ein kleiner nach Westen ausholender 
Sandhaken abgelagert worden. Im östlichen Bereich der Nordküste des westlichen 
Ellenbogens ist durchschnittlich jährlich bis zu 6 rn angelandet worden; das ist 
etvvas mehr als vorher (STRAM 1963). Nach PRlESEMElER (1970) war@ hier 1925 - 
1965 bis zu + 200 m angelandet worden oder jährlich 5 rn. In dem Bereich der Enge 
mischen westlichem und östlichem Ellenbogen wurde bis zu 2,s rn jährlich abge- 
tragen; das steht im Gegensalz zu früher, als 1 ,6 rn jährlich angelandet wurde. Am 
gesamten östlichen Ellenbogen, dem Südufer des vvestlichen Ellenbogens und an 
der Wattenmeerküste südlich List bis Blidselbucht traten nur unbedeutende Ver- 
änderungen auf. Bei PRlESEMElER (1970) werden für die Zeit 1925 bis 1965 an 

Tab. 1: Veränderungen der Küstenl inie irn närdl ichen Teil von Sylt  
(Zahlen in eckigen Klammern = mirtlere jährliche Veränderungen in Metern). 

1. Klappholtal-Suderstrandtal - 
1958 - 1978 praMisch unverändert 

2. Norderstrandtal - Ellenbogenberg 
1958 - 1978 etwa -1 00 m (-51 

3. Engste Stelle südlich Ostindienfahrerhuk 
1958 - 1978 wenig Änderung 
an Ostindienfahrerhuk bildet sich nach Westen ein Sandhaken 

4. Westlicher Ellenbogen, Nordufer 
1958 - 1978 bis zu +I  25 rn (im östlichen Bereich) [+G] 

5. Enge zwischen westlichem und östlichem Ellenbogen 
bis zu -50 rn [-2,5] 

6. Östlicher Ellenbogen Nordküste 
unbedeutende Veränderungen 

7. Ellenbogenspitze 
unveränderl 

8. Östlicher Ellenbogen, Südufer 
unbedeutende Veränderungen 

9. Westlicher Ellenbogen, Südufer 
unbedeutende Veränderungen 

10. Südlich List bis Blidselbucht 
unbedeutende Veränderungen 

Tab. 2: Abtragung und Anlandung am DünenfuR arn Ellenbogen und im 
t i s t land 1953 - 1984 

(nach einer freundlicheweise zur Verfügung gestellten Studie des Landesvermes- 
sungsamtes Schleswig-Holstein) 

1, Ellenbogenspitze ca. 70 rn nach W abgetragen [ca. 2 rnf 
2. Ostlicher Teil des westlichen Ellenbogens bis zu Ca. 200 rn nach NNO aufgetra- 

gen [ca. 10 rnj 
3. Westlicher Teil unverändert 0 m 
4. Westküste irn Norden Ca. 30 - 90 m nach Osten abgetragen [I -3 m] 
5. Westküste westlich Listland 20-90 m nach Osten abgetragen [2/3 - 3 m] 
6. bis Kampen, Kliffende 20 - 200 m nach Osten abgetragen 1213 - 3 113 m] 

verschiedenen Stellen - 45 bis + 80 rn angegeben Qährlich - I bis + 2 rn). Der 
Lister Haken hat sich um etwa 200 m nach Westen verlagert, ohne daB eine 
merkliche Änderung seiner GröRe festzustellen wäre. Bei PRlESEMElER (1970) wird 
für die Zeit 1925 bis 1965 ein Wachstum der Spitze um + 165 m (4,1 m jährlich) und 
eine Verlagerung nach Westen um 20 bis 45 rn (0,5 bis 1 m jährlich) festgestellt. 
Nach einer brieflichen Mitteilung des Amtes für Land- und WassewirtschaA Husum 
waren nach LuRbildern die Abbruchraten bei Ostindienfahrerhuk: 1958 bis 1972 



3,10 m jährlich, 1972 bis 1983 1,20 m jährlich oder 1958 bis 1983 2,20 m jährlich. 
Bei Kampen/Kliflende waren die Zahlen 1958 bis 1972 1,40 m jährlich und 1972 bis 
1983 0,90 m jährlich. Daß die Abtragung weitergeht, zeigt sich darin, daß das sog. 
,,Waschhaus" der Strandhalle in den Dünen an der Westküste abgerissen werden 
mußte, weil es bei der Sturmflut vom 24. November 1981 unterminiert wurde. 

Irn Landesvermessungsamt Schleswig-Holstein liegt eine interne Studie über die 
Veränderung 1953 bis 1984 der Begrenzung der Dünen an den Küsten (den 
,,DünenfuBn) vor, deren Auswertung mir freundlicheweise durch das Amt gestaeet 
wurde. Es handelt sich um LuRaufnahmen der RAF 1953 und Luttaufnahmen im 
Aufirag des LW 1984. Die Zahlen sind nicht direkt mit jenen von den Küstenlinien 
vergleichbar, lassen sich aber in der GröBenordnung vergleichen (Tab. 2). 

b. Die Veränderung der  Insel  Uthörn 

An einigen Steilen der seinerzeit künstlich aufgeschüeeten Insel Uthörn sind in 
der Zeit 1958 bis 1978 Abtragungen von 60 bis 120 m festzustellen, das sind 3 bis 
6 rn jährlich. 

C. Veränderung der  Wanderdünen 

Vollkommen festgelegt und mit Dunenvegetation bewachsen sind folgende 
frühere Wanderdünen: die westlich des Ortes List gelegene (,,Listerm) Wanderdüne 
(Nr. 56 bei PRlESEMElER 1970); die westlich der Biidselbucht (neue Siedlung 
„Sonnenland") gelegenen beiden Wanderdünen (Nr. 34 und 36 bei PRlESEMElER 
1970; dort noch 90 rn Verschiebung nach Osten zwischen 1925 und 1965 oder 
jährlich 2,3 m). AuOerdem ist die kleine Wanderdüne irn westlichen Kleinen 
Ellenbogen (westlich der Jugendherberge, Nr. 26 bei PRlESEMElER 1970) festgelwi. 

Die NliMeldüne irn mittleren Teil (Nr. 28 und 29 bei PRlESEMElER 1970) ist nach 
Osten nicht vorangekommen, ein kleiner Streifen im südlichen Teil sogar mit 
Vegetation bedeckt worden. 1878 bis 1928 war sie noch jährlich um 6 rn, 1928 bis 
1958 jährlich um 8 m nach Osten vorangekommen. PRlESEMElER (1970) gibt für 
die Ostgrenze der Mitteldüne für die Zeit 1925 bis 1965 130 bis 180 m an, das wäre 
jährlich 3,3 bis 4,5 rn. lrn Westen hat sie bis zu etwa 140 m (jährlich 7 rn) verloren. 
Die Wanderdüne zwischen Bromtal und Nlannemorsumtal (Nr. 48 bei PRIESEMEIER 
1970) verschob sich 1958 bis 1978 unter Verkleinerung um bis zu 120 rn Oährlich 
6 rn) nach Osten. Dieser Betrag liegt in der GröRenordnung der früheren: 1878 bis 
1928 5 m, 1928 bis 1958 4 m. Bei PRIESEMEIER (1 970) finden wir für den Zeitraum 
1925 bis 1965 Werte von 90 bis 170 m oder 2,3 bis 4,3 m jährlich. Die Wanderdüne 
südlich der beiden eben genannten (Nr. 49 bei PRlESEMElER 1970) hat sich 1958 
bis 1978 um rund 100 m (jährlich 5 m) nach Nordosten verlagert. Bei PRIESEMEIER 
(1 970) finden wir für 1925 bis 1965 folgende Werte: 70 bis 150 rn oder jährlich 
1,8 bis 3,8 rn. Nördlich der neuen Straße nach List ist die Wanderdüne befestigt 
worden. 

d. Veränderungen der  Wattwiesen 

Die WaMvviesengebieie weisen nur geringfügige Veränderungen auf 

3. Veränderungen der  Vegetation am El lenbogen 1960 b is  1982 und  
im L is t land (nörd l icher  Teil 1960 b is  1982, südl icher  Teil b i s  vor 

Kampen 191 3 b i s  1982) 

a. Der El lenbogen 

Am östlichen Ellenbogen hat an der Nordküste die Agropyrum junceum-Vor- 
dune im östlichen Abschnig zugenommen, im westlichen dagegen abgenommen: 
der WeiOdünenstreifen blieb erhalten. An der südlichen Küste dort (am mnigsha- 
fen) ist der Spülsaum völlig verschwunden, der WeiBdünensaum ist nun von einigen 
Vordünen durchsetzt. Das könnten die Folgen der starken Überflutung durch die 
Sturmflut vom vergangenen Jahr (24. November 1981) sein. Die Graudüne irn 
mittleren Bereich ist nun an anderen Stellen von Armeria durchsetzt. Hier scheint 
ähnlich wie am westlichen Ellenbogen eine gewisse Fluktuation vorzuliegen. 

Am westlichen Ellenbogen ist eine Ausweitung der Weißdüne auf den vor dem 
Anstieg zu den Dünen gelegenen Strand festzustellen, wohl der Sukzession von der 
Vordüne zur Weißdüne entsprechend. Davor hat sich eine neue Vordune mit 
Stücken von Spülsaurn aufgebaut. In der Mitte hat sich auch hier eine wesentliche 
Verschiebung der Armeria-Einsprengsel in der Graudune ergeben. 

Am Übergang zum Listland hat sich in der Dünenvegetation nur wenig verändert. 

b. Uthörn 

t-lier hat sich der vorgelagerte Andelrasen ausgedehnt. Der Spulsaum ist fast 
ganz verschwunden, auch die Vordüne hat abgenommen; dies könnte eine Folge 
der Sturmflut vom 24, November 1981 sein. Die WeiRdüne hat an Ausdehnung 
zugenommen, In der Graudüne ist im Süden auch Armeria festgestellt worden. 

C. Nörd l iches L is t land (i.e.S.1 
(bis zu der auf der K a ~ e  1960 eingezeichnete Linie) 

Es wird mit dem Stand der Karte 1960 (STRAKA 1963 Abb. 9) verglichen. 

Um den Ellenbogenberg und irn Gebiet des Norderstrandtales hat sich die 
Schwarzdüne auf Kosten der Graudüne ausgedehnt. Die Weißdüne im westlichen 
Teil des Norderstrandtales ist fast ganz in Grau- und Schwarzdüne vervvandelt. Irn 
nördlichsten Zipfel der MiMeldüne sind WeiB- und Graudünen zu verzeichnen, im 
nördlichen Teil der Mitteldüne ist am östlichen Rand ein Teil der WeiRdünen 
verschwunden, am westlichen Rand ein Streifen Graudune entstanden. lrn Westen 
des Kleinen Ellenbogens ist Weiß- und Graudüne in Schwarzdüne verwandelt 
worden; im Osten sind die Dünentälchen 2.1 anders verteilt. Auf dem Dunenrücken 
südlich von Kleinem Ellenbogen (um Kote 23,4 m) ist auf dem nördlichen Hang 
wieder Graudüne angesiedelt, ebenso auf dem Dünenrücken um die Graue Ecke 
und weiter südlich. 

Östlich des nördlichen Teils der Mitteldüne sind in der Schwarzdüne vor allem im 
Ellenbogentai mehr Dünentälchen zu verzeichnen als 1960. In der Lister Wander- 
düne sind nun im nördlichen Teil Grau- und Schwarzdünen angesiedelt, um den 
Sandberg ist die Graudüne zu großen Teilen in Schwarzdüne verwandelt. Auf dem 



nach Westen vorgeschobenen Lister Waken ist die Vegetation kaum verändert 
gegenüber 1960 (nicht in der Karte 9): Weißdünenstücke und Vordünenreste. 

d. Südl iches L js t land  (i.e.3.) 
(von der Grenzlinie auf der Karte 1960 nach Süden; Vergleich 191 3 mit 1982; 
Abb. 7 bei STRAW 1963) 

Im Bereich der Westküste westlich von Süderstrandtal und südlich anschl~eßend 
ist deutlich eine starke Abnahme der Weißdüne zu beobachten; Grau- und 
Schwarzdünen haben sich ausgedehnt, die letzten stärker. Das Süderstrandtal ist 
von der Graudüne zur Schwarzdüne geworden. Auf der nach Osten gewanderten 
Mitteldüne ist im Westen der frühere Weißdünenbereich jetzt von der Schwarzdüne 
eingenommen, davor (östlich) hat sich am Fuß der Mitteldune Graudünenvegetation 
ausgebildet. Die Weißdünenkupsten auf der Mitteldüne sind 1982 etwa gleich 
zahlreich wie 191 3. lm Osten hat die Mitteldüne Grau- und Schwarzdünenbereiche 
übersandet. Das Bromtal ist jetzt Schwarzdüne mit etwas Dünentälchen, 191 3 
befand sich dort auch Graudüne und vegetationsfreier Wanderdünensand. Die 
Wanderdüne zwischen Bromtal und Mannemorsumtal (Kote 24,3 rn des MTB) ist 
weit nach Osten gewandert, sie ist (anstelle von Schwarz-, weniger Grau- und 
etwas Weißdüne) im Westen mit Graudüne, auf dem freien Dünensand zum Teil mit 
Weißdünen-(Kupsten) bedeckt. Das Mannemorsumtal ist nun völlig von Schwarz- 
dünen eingenommen, in denen mehrere Dünentälchen eingeschlossen sind. Die 
Lister Wanderdüne (östlich anschließend an das Mannemorsumtal) ist nun völlig 
festgelegt und von Schwarzdünenvegetation, bzw. im Osten mit einem Streifen 
Graudünenvegetation bedeckt. lm inzwischen bebauten südlichsten Zipfel von List 
ist die Schwarzdüne z.T. verblieben, z.T etwas ausgedünnt. Es haben sich zwei 
Dunentälchen entvvickelt; an einigen Stellen ist die Weißdüne zur Graudüne 
geworden. Es war bei der Bebauung vorgeschrieben, daß die Schwarzdüne 
erhalten bleiben mußte. Der nächste, weiter südlich gelegene Streifen beginnt an 
der Westküste (um die Koten 21,2, 21,4 und 18,2 m): er zeigt dort deutliche 
Weiterentwicklung von der Weißdüne (nur noch einzelne Reste) und vegetationslo- 
Sem Sand zur Grau- und Schwarzdünenvegetation (letzte mit Dünentälchen, von 
JESSEN 1913 nicht ausgeschieden). Die nach Osten weitergewanderte Wander- 
düne (Kote 30,9 m; Nr. 49 von PRIESEMEIER) hat auf dem Sand die Weißdünenkup- 
sten ,,mitgenommenM; westlich von ihr hat sich Schwarz- bzw. Graudünenvegeta- 
tion ausgebreitet. Im Blidseltal ist anstelle von Graudünen und ,,Marsch- und 
Sandmarschwiesenflora" (JESSEN) weitgehend Schwarzdünenvegetation mit ei- 
nem Dünentälchen aufgetreten. Der Streifen Weißdünenvegetation an der Blidsel- 
bucht ist zurückgegangen, der Spülsaum wurde von JESSEN nicht ausgeschieden. 
Der letzte vergleichbare Streifen weiter südlich setzt an der Westküste bei der Kote 
22,1 m und Umgebung an. Auch hier ist die Weißdünenvegetation auf den dem 
Strand nächst benachbarten Streifen zurückgedrängt, die Grau- und Schwarz- 
dünenvegetation hat eine bedeutende Ausdehnung erfahren. Die daran östlich 
anschließenden Wanderdünen (Kote 29,2 m und 34,4 m, „WesterheideW) sind völlig 
festgelegt und mit Schwarzdünen (mit Dünentälchen) und etvvas Graudüne bestan- 
den. Blidsel mit Strandtal und Süderheidetal und die östlichen Bereiche von 
Westerheide (die beiden letzten heute als Siedlung ,,Sonnenland"), 191 3 im Osten 
noch Grau- und Weißdüne, sind nun gänzlich Schwarzdüne geworden (soweit nicht 
bebaut). Für die weiter südlich anschließenden Gebiete liegt keine ältere Karte vor. 



d. Wattwiesen 

Die Wltvviesenvegetation ist in der Bucht bei Kjestens Rimling gegenüber 1960 
stark zurückgegangen. Das könnte die Folge der starken Überflutung durch die 
Sturmflut am 24. November 1981 sein. Die Quellewiese ist verschwunden, die 
Strandnelkenwiese etvvas ausgedehnter, die Andelwiese ist ehas nach Westen 
verschoben. Am Kleinen Grüning hat sich die feuchtere Andelwiese auf Kosten der 
Armerjawiese sehr stark ausgedehnt. Am (Großen) Grüning ist dasselbe Phänomen 
zu beobachten, während die Quellewiese fast unverändert blieb. Die Ausdehnung 
der Andelwiese (gegenüber der weniger überfluteten Strandnelkenwiese) an 
diesen Stellen kilnnte mit den seit 1960 häufigeren und stärkeren oberflutungen 
zusammenhängen. Der Andelwiesenstreifen an der südlichen Küste des Königs- 
hafens hat sich nur wenig veränderl. Der Brackwassersee anstelle des Kleinen 
Hafens war zur Zeit der Aufnahme größer als 1960 (der Wasserstand schwankt oft 
kurzfristig sehr stark), doch waren die Bestände der Strandbinsengesellschaft 
erheblich verkleinert. 

4. Naturschutz im Untersuchungsgebiet 

Die Lister Dünen sind schon seit dem 7. April 1923 unter Naturschutz gestellt 
worden. Nachdem 1966 die Bundesanstalt für Vegetationskunde, Naturschutz und 
LandschaRspflege, Bad Godesberg, ein Gutachten über das Naturschutzgebiet 
,,Lister Dünen mit Halbinsel Ellenbogen auf Sylt" erstellt hatte, wurde 1969 unser 
gesamtes Untersuchungsgebiet mit Ausnahme der bebauten und kultivierten 
Flächen sowie der kleinen lnsel Uthörn mit der Landesverordnung über das 
Naturschutzgebiet „Nord-Sylt" (vom 5. Juni 1969) unter Naturschutz gestellt. Diese 
Verordnung wurde durch die Landesverordnung über das Naturschutzgebiet 
,,Nord-Sylt" vom 23. Mai 1980 geändert. Die lnsel Uthörn wurde zusammen mit 
dem Königshafen und einem Streifen von etwa 1 bis 1 1/2 km um den Ellenbogen 
(samt weiteren ausgedehnten Gebieten südlich der deutsch-dänischen Grenze) 
als Naturschutzgebiet ,,Wattenmeer nördlich des Hindenburgdammes" mit einer 
Landesverordnung vom 1. November 1980 unter Schutz gestellt. 

Ideal wäre ein Naturschutzgebiet, das - auBer auf wenigen sinnvoll geplanten 
Wegen - nicht betreten werden dürfte. Hier könnten sich Pflanzen- und Tiewelt fast 
ungestört entvvickeln. Das IäBt sich jedoch in einem Fremdenverkehrsgebiet mit 
Badebetrieb nicht vollkommen durchfuhren. Man hat schon einige Maßnahmen 
zum Schutz der Dünen ausgeführt - das schon aus Gründen des Dunenschutzes, 
um die Zerstörung von Dünen und die Entstehung neuer Wanderdünen zu 
verhindern. So sind neue Parkplätze angelegt worden und von diesen und vom Ort 
List her hölzerne Übewege über die Dünen aufgestellt worden, die nun durch 
Lehmkieswege ersetrt werden. Sie werden - schon der Bequemlichkeit halber - 
von den Badegästen meistens angenommen. Man sieht jedoch immer wieder 
Einzelne oder Gruppen durch die Dünen wandern. Hier wäre ein generelles Verbot 
des Betretens der Dünen auBerhalb der Wege, dessen Übewachung und die 
Androhung von Strafen für Iilbertretungen von nöten. Wie mir der Betreuer des 
Naturschutzgebietes, Herr Dr. ELBRÄCHTER von der Biologischen Anstalt Helgo- 
land, Litoralstation List/"lt, miMeilt, sind neben ehrenamtlich tätigen Helfern seit 
1983 drei Landschaltswarte eingesetzt (er hom, 1985 vier bis fünf einsetzen zu 
können), die den Besuchewerkehr lenken und die Gäste vor allem aus den 

Randdünen heraushalten. Im Bereich des NSG sollte auf dem Vorstrand und in den 
primär- und Weißdünen der „BurgenbauN verboten werden. Die WeiBdünenbereiche 
dürften zum Sonnen nicht aufgesucht werden. Von diesen letzten MaBnahmen wäre 
auch ein besserer Schutz gegen Küsten- und Dünenabbruch zu ewarlen. Von 
einer geplanten Windsurferschule auf dem Ellenbogen wären starke Schädigungen 
der Vegetation zu ewarten; sie sollte nicht eingerichtet werden. Die Warniesen 
leiden unter der Beweidung durch Schafe; hier ist oRenbar keine Änderung 
möglich. 

Es ist zu überlegen, ob das Wiesengebiet nördlich List (unter Beibehaltung der 
Nulzung) mit dem Brackvvassersee in das Naturschutzgebiet Nordsylt einbezogen 
werden sollte. 

Nach DIERSSEN (1 983) sind von den Rlanzengesellschaften in unserem Gebiet 
besonders gefährdet: die Vordüne (Agropyro-Honckenyon peploidis) durch Bade- 
touristen (Abhilfe: Absperren); die WeiBdüne (Ammophilion arenariae, Elymo- 
Ammophiletum) ,,durch solche Sonnenanbeter, die bevorzugt in den Dünen lagern" 
(Abhilfe: Absperrung); Salzwiesengesellschaften (= WaItwiesengesellschaRen) 
(Juncetea maritimi) (Abhilfe: Verringerung der Beweidung). 

5. Zusammenfassung 

Aufgrund einer neuen Vegetationskartierung vom Ellenbogen und dem gesam- 
ten Listland (bis an die Nordgrenze von Kampen) werden die Veränderungen der 
Dünen- und Wattwiesenvegetation seit dem Jahre 1960 für den Ellenbogen und das 
nördliche Listland, seit dem Jahre 1913 für das südliche Listland untersucht. Am 
Rande werden die Veränderungen der Küstenlinien und der Wanderdünen im 
Zeitraum 1958 bis 1978 verfolgt. Es wird kurz zum Naturschutz im Untersuchungs- 
gebiet Stellung genommen. 
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7. Anhang 

a. Namensänderungen nach EHRENDORFER (1 973) 
Agropyrum junceum = A. junceum agg., bei uns A. junceiforme A. & D. LWE 
Agrostis alba = A. mantima iAM. 

Ammophila baltica = Ammocalamagrostis baltica (FWGGE ex SCHRAD.) P. FOURN. 

Armeria maritha = A. elongata (HOFFM.) KOCH 
Carex flava ssp. pulchella = C. scandinavica DAVIES ssp. pulchella LOENUR. 

Lathyrus mantimus = L. japonicus WILLD. ssp. maritimus (L.) P.W. BALL 

Lycopodium inundatum = Lycopodiella inundata (L.) tiOUlB 
Phragmites communis = P. australis (CAV.) TRIN. ex STEUD, 

Ranunculus flammula ssp. reptans = ß. reptans L. 

Salicornia europaea coll. (= S. herbacea coll.), Sammelart, in mehrere Arten aufgetrennt, siehe 
z.B. DIERSSEN 1983 und TUISEL 1983, dort weitere Literatur 
Scirpus maritimus = Bolboschoenus maritimus (L.) PALLA 

Sparfina townsendii ist S. anglica C.E. HUBB (siehe hierzu HUBBARD 1973) 
Spergularia rnarginata = S. media (L.) K. PRESL. 
Viola tricolor ssp. maritima = V. tn'color ssp. curfisii (FORST) SYME 

Zostera nana = Z. noltii HORNEM. 

b. Zu schützende Pflanzen im Untersuchungsgebiet (nach RAABE & Mitarb. 1982 und 
DIERSSEN & Mitarb. 1982) 

Agropyron junceum x Elymus arenafius 

Armeria elongata 
Carex flava ssp. pulchella 

Centaurium puichellum 
Drosera rotundifolia 
Eryngium mantimum 

Galium pumilum 
Genista anglica 

Genista pilosa 

Hammarbya paludosa 

Juncus anceps 

Juncus pygmaeus 

Lathyrus mantimus 

Lycopodiella inundata 

Oxycoccus quadripetalus 

Radiola linoides 
Ranunculus reptans 

Rosa pimpinellifolia 

Silene otites 

Jhymus serpyllum 

Vaccinium oxycoccus 
Vaccinium uliginosum 

Viola canina 

Viola curtisii = V: tncolor ssp. maritima 
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